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Sit zungs- Bericht
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Gesellschaft naturforschender Freunde

zu Berlin

vom 19. Juni 1883.

Director: Herr P. Ascherson.

Herr W.Dames sprach über eine neue Antilope ans
dem Pliocaen von Pikermi in Attica.

Von Antilopen mit spiralig gewundenen Hörnern, also aus

der Strepsiceros-Grupi^e, war bisher nur die zahlreich vorkom-
mende Palaeoreas Lindermayeri bekannt '), welche von Gaüdry
und namentlich von Rütimeyer als der Vorläufer der lebenden

Gattung Oreas angesehen wird. — Unter den vom Vortragenden

aufgefundenen Antilopenhörnern befindet sich eins, welches sich

schon bei flüchtiger Betrachtung leicht von Palaeoreas unter-

scheidet, obwohl es auch spiral - gedrehte Hornzapfen zeigt.

Während nämlich Palaeoreas 2 starke Kiele auf den Horn-
zapfen besitzt, und zwar einen vorderen und einen hin-

teren, welche die Spiraldrehung mitmachen, hat das fragliche

Gehörn nur einen, auf der Seite, etwas hinter der Mitte des

oberen Orbitalrandes, dicht über demselben beginnend. Ferner

ist die Spiraldrehung viel stärker, mehr die Form einer

Wendeltreppe annehmend, während die Hornzapfen von Pa-

laeoreas eher einem gedrehten Seil gleicht; zugleich geht die

^) Die mit gewundenen Hörnern versehene Antidorcas Rothi von
Pikermi gehört nicht in die Strepsiceros - Gruppe.
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Drehung schneller vor sich: auf eine Länge der Hornzapfen

von ca. 250 mm kommen fast zwei volle Windungen; wäh-

rend bei Palaeoreas auf eine Länge von 190 mm nur wenig

über eine Windung zu beobachten ist. Die Hornzapfen diver-

giren endlich auch viel stärker; die Supraorbitallöcher liegen

verhältuissmässig höher über den Orbiten, sind nicht in Gru-

ben eingesenkt und relativ kleiner, als bei Palaeoreas. — Wäh-
rend so jede nähere generische Beziehung zu dieser ausge-

schlossen ist, musste untersucht werden, in wie weit das fossile

Gehörn mit lebenden Vertretern der Strepsiceros - Gv\x^\iQ in

Harmonie zu bringen ist. Im zoologischen Museum hierselbst

befinden sich Schädel der Kudu-Antilope (Strepsiceros Kudu),

von Tragelaphus euryceros und einer als ^-Intilope Spikei be-

zeichneten , wohl auch der Gattung Tragelaphus angehörenden

Art. Von diesen Schädeln ist zunächst der der Kudu-Anti-

lope vom Vergleich auszuschliessen, weil einmal hier ein vor-

derer Kiel vorhanden ist, und dann, weil die Hornzapfen in

einem wenig stumpfen, fast rechten Winkel von den Stirn-

beinen abgehen; während sie bei der hier besprochenen Art

in der directen Fortsetzung der Stirnbein -Profillinie liegen,

dort also fast gerade aufwärts, hier direct rückwärts gewendet

sind. — Näher aber stehen die Tragelaphus -^chside\. Auch

hier ist nur ein hinterer Kiel vorhanden , der vom oberen

Rande der Orbiten abgeht, auch hier liegen die Hornzapfen

fast in der Profillinie der Frontalia und die Drehung der Horn-

zapfen selbst ist analog. — Doch sind Unterschiede da, welche

die Aufstellung einer neuen Gattung nothwendig machen. Die

Hornzapfen der fossilen Art divergiren sehr stark und je weiter

nach der Spitze zu, desto mehr, während sie bei Tragelaphus

wenig stark divergiren und nach oben sich wieder etwas nä-

hern ; dazu kommt, dass der Kiel bei Tragelaphus verhältuiss-

mässig schwächer ist und an einem im Querschnitt ellipti-

schen Hornzapfen herumläuft, während das Gehörn von

Pikermi einen (bis auf den Kiel) kreisrunden Durchschnitt

besitzt. Ferner ist die Drehung bei letzterer stärker und

schneller, und auch in der Lage und Form der Supraorbital-

löcher sind Differenzen vorhanden. Trotz dieser Unterschiede

ist aber der Verwandtschaftsgrad zwischen Tragelaphus und
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dem vorgelegten Gehörn derart, dass man dasselbe einem
Vorläufer der Tragelaphus - Formen ebenso zuschreiben kann,
wie das von Palaeoreas der heutigen Oreas. — Nach dem
Besitzer von Pikermi, dessen Zuvorkommenheit ich wesentliche
Unterstützung und Erleichterung meiner Ausgrabungen ver-
danke, Herrn Alexander Skouzes, benenne ich die Art Pro-
tragelaphus Skouzesi, in welcher ein weiteres Bindeglied
der pliocän - griechischen mit der recent - africanischen Säuge-
thierfauna entdeckt wurde.
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